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Stein am Rhein, 24. Januar 2024 

 

 

Baukredit für die Neugestaltung der Schiffländi 
 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 
Sehr geehrte Damen und Herren 

1 Antrag 

Der Stadtrat unterbreitet Ihnen folgenden Antrag zur Beschlussfassung: 

– Genehmigung des Baukredits von CHF 5'820'000.00 für die Neugestaltung der Schiffländi 

Dieser Beschluss untersteht gemäss Art. 9 lit. e und Art. 20 lit. c der Verfassung der Einwohnergemeinde 
Stein am Rhein dem obligatorischen Referendum. 
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2 Das Wichtigste in Kürze 

Die Schiffländi in Stein am Rhein soll saniert und verschönert werden. Der Stadtrat hat ein Vorprojekt für 
die geplante Neugestaltung ausgearbeitet, welches am 12. April 2024 vom Einwohnerrat beurteilt wird. 
Vorbehältlich der Zustimmung durch den Einwohnerrat können die Stimmberechtigten am 9. Juni 2024 an 
der Urne über den erforderlichen Baukredit in der Höhe von 5.82 Millionen Franken abstimmen. 

Dem nun vorliegenden Vorprojekt ist ein dreijähriger Planungsprozess unter Einbezug der Bevölkerung 
vorausgegangen. Es berücksichtigt die Bedürfnisse von verschiedenen Anspruchsgruppen und vereint 
unterschiedliche Anliegen in bestmöglicher Weise. 

Die Neugestaltung soll die Aufenthaltsqualität auf dem Gelände der Schiffländi markant erhöhen. 
Kernelemente sind die moderne Raumgestaltung mit unterschiedlichen Bodenbelägen und vielen Bäumen, 
ein auf Sicherheit bedachtes Verkehrsregime, welches die Schiffländi zu einer weitgehend verkehrsfreien 
Zone macht, ein grosser Pavillon, diverse Sitzbänke, eine zum Teil in die Platzmitte gerückte 
Aussengastronomie, der direkte Rheinzugang über eine breite Treppenanlage, ein Brunnen zum Abkühlen 
an heissen Sommertagen und nicht zuletzt auch die generelle und natürliche Abkühlung des Platzes durch 
die geplante schattenspendende Bepflanzung. 

Die Jakob und Emma Windler-Stiftung hat der Stadt Stein am Rhein aus Anlass ihres 30-jährigen 
Bestehens einen Finanzierungsbetrag in der Höhe von 13,2 Millionen Franken für die Aufwertung und 
Sanierung des Rheinufers und der Schiffländi zur Verfügung gestellt. Die vorliegende Neugestaltung der 
Schiffländi für knapp 5.8 Millionen Franken ist eines der geplanten Verschönerungsprojekte. Wenngleich 
es sich bei der Investition demnach um ein Geschenk handelt und für die Stadt keine Kosten anfallen, 
kann das Projekt nur mit der Zustimmung des Einwohnerrats und der Stimmbevölkerung umgesetzt 
werden. 

Der Stadtrat ist überzeugt von der Qualität des Projekts und vom neuen Ambiente, das an der Schiffländi 
entsteht. Die Neugestaltung macht die Schiffländi schöner, nutzungsfreundlicher und sicherer. Wenn das 
Vorprojekt die Genehmigungsinstanzen passiert, beginnen die Bauarbeiten im Herbst 2025. Sechs Monate 
später, im Frühling 2026, könnte die neu gestaltete Schiffländi offiziell eröffnet und zur Nutzung 
freigegeben werden. 

Der Stadtrat wertet das Projekt als Chance für Stein am Rhein und empfiehlt die Annahme. 

3 Ausgangslage 

Im Rahmen des Geschenks der Jakob und Emma Windler-Stiftung zum 30-jährigen Bestehens der 
Stiftung genehmigte der Stiftungsrat einen Rahmenkredit über CHF 13'200'00.00 für verschiedene 
Projekte zur Aufwertung und Sanierung des Rheinufers und der Schiffländi. Mit der Umsetzung des 
ersten Projekts wurde ein hindernisfreier Zugang zur Anlegestelle für die Schiffe der URh geschaffen, 
wichtige Werkleitungen saniert und eine WC-Anlage und der Ticketschalter der URh neu eingerichtet. Es 
folgte eine provisorische Gestaltung des Platzes bei der Schiffländi. Das Projekt «Ersatz 
Bootssteganlage», als zweites Teilprojekt, ist aktuell in Erarbeitung und wurde zur Vorprüfung beim 
Kanton Schaffhausen eingereicht. Als drittes Teilprojekt ist die nun definitive Neugestaltung der 
Schiffländi geplant.  

Der Stadtrat setzte dazu im Juli 2020 eine Planungskommission ein, welche durch den Baureferenten 
Christian Gemperle präsidiert wurde. Die Planungskommission hatte den Auftrag die Gestaltungsplanung 
der Schiffländi zu initiieren und dabei die Bevölkerung in einem partizipativen Prozess in die Gestaltung 
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miteinzubeziehen. Ebenfalls war die Planungskommission für die Durchführung des Planerwettbewerbs 
verantwortlich. Dem Stadtrat war es wichtig, dass die Bevölkerung in diesen Prozess eingebunden wird, 
um ihre Bedürfnisse abzuholen und in der Planung miteinzubeziehen. 

 

Im Rahmen der erwähnten Mitwirkung wurde im Frühling 2021 eine Bevölkerungsumfrage durchgeführt. 
Zudem wurden in der ersten Phase die gesetzlichen und planerischen Rahmenbedingungen z. B. 
hinsichtlich Gewässerschutz, Hochwasserschutz oder Denkmalschutz abgeklärt.  

Die Resultate der Bevölkerungsumfrage wurden am 1. Forum Schiffländi vom 24. Juni 2021 präsentiert. 
Eine der wesentlichen Rückmeldungen aus der Bevölkerungsumfrage war, dass die Aufenthaltsqualität 
des provisorischen Platzes im Vergleich zum damaligen Platz mit Schiffländi-Gebäude als schlechter 
beurteilt wurde. Im Grundsatz wurde der nun grosse, offene und belebte Platz zwar gelobt, aber 
gleichzeitig als zu kahl und zu leer bemängelt. Es wurde eine Bepflanzung gewünscht. Ebenfalls wurde 
die aktuelle Verkehrssituation als negativ beurteilt. Die Befragten möchten auch zukünftig einen Platz 
zum Flanieren und Spazieren, zum Ausruhen und Verweilen sowie zur Nutzung der Gartenwirtschaft. Die 
Aufenthaltsdauer wurde durchschnittlich mit 20-60 Minuten angegeben, was darauf schliessen lässt, 
dass die Aufenthaltsqualität noch verbessert werden kann und muss. Die direkt betroffenen 
Anwohnerinnen und Anwohner, Gastronomie- und Gewerbetreibende sowie Vereinsvertretungen wurden 
im Forum eingeladen, ihre Wünsche und Inputs an die zukünftige Platzgestaltung separat zur 
Bevölkerungsumfrage mitzuteilen. Unter Einbezug der Resultate der Bevölkerungsumfrage und des 
Forums Schiffländi wurde das Programm für den Studienauftrag erstellt und ein Jurygremium 
«Neugestaltung Schiffländi» gewählt. Das Jurygremium bestand aus Mitgliedern des Stadtrats, externen 
Fachpersonen sowie beratenden Experten, unter Einbezug des Einwohnerrats. Es gingen 38 
Teilnahmegesuche am Studienauftrag ein. Auf Antrag des Jurygremiums vergab der Stadtrat im 
November 2021 die Teilnahme am Studienauftrag an sechs Planungsbüros. Die Studienaufträge 
mussten bis zum 15. April 2022 eingereicht werden.  

Die eingegangenen Projekte wurden durch die Planungsbüros vor Ort präsentiert und durch das 
Jurygremium beurteilt. Die Erkenntnisse wurden in einem Bericht festgehalten. Dabei hat das Projekt 
«Masso» von LINEA Landscape Architecture GmbH, Zürich, die Jury am meisten überzeugt. Der Stadtrat 
folgte dem Antrag des Jurygremiums und vergab den Auftrag zur Neugestaltung der Schiffländi, unter 
Vorbehalt der Kreditgenehmigung durch die Stimmbevölkerung, an das Büro LINEA Landscape 
Achitecture GmbH, Zürich. 

  

Juni 2022 1. Quartal 2024 Juni 2021 März 2021 
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Das Siegerprojekt wurde am 22. Juni 2022 der Bevölkerung präsentiert und anschliessend am 1. und 2. 
Juli 2022 ausgestellt. Dem Stadtrat war es wichtig, die Bedürfnisse und Anliegen der Bevölkerung bei 
der Gestaltung der Schiffländi miteinzubeziehen. Daher wurde eine zweite Bevölkerungsumfrage 
gestartet, bei welcher Inputs für die Weiterbearbeitung des Siegerprojekts eingereicht werden konnten. 
Dabei wurden folgende wesentliche Inputs im zukünftigen Projekt berücksichtigt: 

 Das Projekt bringt eine grosse Aufwertung des Platzes und soll schnellstmöglich umgesetzt werden 

 Die Aufteilung in ruhigere und belebtere Zonen wird begrüsst 

 Die Aussenflächen der Gastronomie an der Fassade belassen und einen Teil auf den Platz verlegen 

 Konfliktsituationen zwischen Gastronomiepersonal und Verkehr beachten 

 Ausreichend grosse Freiflächen für Veranstaltungen anbieten 

 Die Treppe zum Rhein wird sehr begrüsst 

 Mehr Sitzplätze im Schatten 

Die Gestaltungskommission Schiffländi hat daraufhin, unter Einbezug der Resultate der 
Bevölkerungsumfrage, das nun vorliegende Vorprojekt zur Neugestaltung der Schiffländi ausgearbeitet. 

Folgende Anliegen aus den Umfragen und Workshops wurden im Projekt umgesetzt. 

Vereine: 

Mit der neuen Platzgestaltung steht den Vereinen auch künftig ein gleichgrosser Platz für 
Veranstaltungen zur Verfügung. Die neugestaltete Schiffländi bietet weiterhin ausreichend Platz für 
grosse Festzelte und ermöglicht zusätzlich die bisher oft vermisste Beschattung. 

Anwohnende: 

Die Zufahrt zu den Liegenschaften wird weiterhin bestehen bleiben. Durch die vorgesehene klare 
Verkehrsregelung mit der Neuzuweisung der Fläche in eine Fussgängerzone wird die aktuell rechtlich 
mögliche Fahrgeschwindigkeit von 50 km/h auf 20 km/h reduziert. Dadurch wird der Fussgängervortritt 
sicher geregelt. Mit der Neugestaltung erhalten die Anwohnenden eine höhere Platzqualität.  

Gastronomie: 

Die Anliegen der Gastronomie wurden nochmals separat in mehreren Workshops verhandelt. Anders als 
ursprünglich vorgesehen wird ein Teil der Gastronomieflächen an der Fassade bestehen bleiben. Die 
heutige Aussengastronomiefläche wird in der rechnerischen Gesamtgrösse beibehalten und die Stadt 
kommt den Gastronomiebetreibenden in Bezug auf die Bewirtschaftung und den notwendigen 
Investitionen entgegen. Die Fahrgasse zwischen den Flächen an der Fassade und dem Hauptplatz wird in 
der Hochsaison für Velofahrerinnen und Velofahrer gesperrt. 

Bevölkerung: 

Gemäss den Bevölkerungsumfragen erfüllt der neugestaltete Platz die Mehrheit der Hauptanliegen der 
Bevölkerung. Es entsteht ein grosser Platz mit hoher Aufenthaltsqualität, mit viel Grün und natürlicher 
Beschattung. Gleichzeitig bietet er mit dem neuen Pavillon einen Warte- und Aufenthaltsraum, der wind- 
und wettergeschützt genutzt werden kann. Mit der neuen atmosphärischen Platzbeleuchtung bei der 
Gastronomie und auf dem gesamten Platz wird die Aufenthaltsqualität auch am Abend aufgewertet. Mit 
der neu eingeführten Fussgängerzone wird das Verkehrsregime zur Sicherheit der Fussgänger deutlich 
erhöht.  
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4 Projekt Neugestaltung Schiffländi 

Das Projekt «Neugestaltung Schiffländi» wird hier zusammengefasst vorgestellt. Dem Einwohnerrat liegt 
die Dokumentation «Freiraumprojekt Schiffländi Stein am Rhein, Dokumentation Vorprojekt» mit allen 
Details zur Neugestaltung Schiffländi vor. 

4.1 Freiraumkonzept 

Die Nutzungsansprüche der Schiffländi umfassen ein breites Spektrum. Sie muss grosse 
Besucherströme aufnehmen und lenken, aber auch als Aufenthalts- und Erholungsfläche für 
Anwohnende funktionieren. Das Konzept reagiert auf dieses Spannungsfeld variabler Urbanitätsgrade 
mit einer vielschichtigen Platzgestaltung. Die heute bestehenden Trottoirs werden aufgehoben und die 
bestehenden Holzplattformen entlang der Häuserfassaden abgebrochen. Zudem werden die 
vorhandenen Autoabstellplätze verlegt. Die Schiffländi wird zu einem weitgehend verkehrsfreien Ort 
umgewandelt. Die dadurch entstehende offene Platzfläche ist räumlich maximal aufgespannt zwischen 
den freigespielten, historischen Fassaden und der gegenüber gelegenen Hafenmauer, ohne dabei 
Parzellengrenzen, Strassenräume und Fahrspuren abzuzeichnen. 

Die Schiffländi wird in zwei Bereiche gegliedert: Eine aktive, publikumsorientierte, breite Platzfläche im 
Norden – zwischen Schiffanlegestelle, Suumetzg und Metzggass – und einem schmalen, ruhigeren 
Bereich – zwischen Metzggass und Schwarzhorngass – im Süden. Die Gliederung der Schiffländi und die 
Führung der Verkehrsströme erfolgen nicht über bauliche Elemente, sondern über eine subtile 
Platzzonierung und Anordnung der Vegetation. Das verbindende Gestaltungselement auf Bodenebene ist 
die durchgehende Bodenfläche, die eine weite, offene, flexibel nutzbare Platzfläche entstehen lässt.  

Die Schiffländi wird durch einen lichten Baumhain, der sich wie eine Halle über die verschiedenen 
Belagsfelder zieht, optisch zusammengehalten. Dabei unterstützen Leitbaumarten die 
Raumwahrnehmung des Baumhains. Die Bäume werden sukzessive aufgeastet, um die visuellen 
Sichtbezüge von der Schiffländi auf den Flussraum und umgekehrt, die Sicht vom Fluss auf die 
Stadtsilhouette, zu gewährleisten. 

4.2 Projekt 

Das Vegetationskonzept bildet eine atmosphärische Zonierung der Schiffländi und lenkt die Perspektiven 
auf eine natürliche Weise zum Fluss und den Altstadtgassen. Unter dem Baumdach laden lange 
Sitzbänke und grosse Liegedecks zum Verweilen und Ausruhen ein. Die Leitbaumarten sind 
Vogelkirsche, Flaumeiche und Purpur-Erle, die mit einzelnen Ahornen und Mehlbeeren ergänzt werden. 

Die Bedeutung der neuen Bäume für die Kühlung des Schiffländi-Platzes wird durch ihre kombinierte 
Wirkung aus Verdunstung und Schattenwurf hervorgehoben, die der Aufheizung des Platzes 
entgegenwirkt. Aktuell erzeugen die Bäume einen Schatten von 390 m² auf dem Platz, was einem 
Schattenanteil von 7.8 % entspricht. Mit dem neuen Baumdach wird die schattierte Fläche auf 1’550 m² 
vergrössert, und folglich steigt auch der Schattenanteil auf 30.9 %, was einer Vervierfachung der 
schattigen Fläche entspricht. Die Bäume, zusammen mit den Baumschutzgruben, tragen durch ihre 
Verdunstung positiv zum lokalen Klima bei und erhöhen die Aufenthaltsqualität durch ihren Schatten. 
Gleichzeitig erfüllen sie viele weitere Funktionen, wie die Steigerung der Biodiversität und die Schaffung 
von Synergieeffekten im Regenwassermanagement und bei der Luftreinigung. 
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Die Aussenflächen der Gastrobetriebe werden zweigeteilt. Ein Nutzungsbereich erstreckt sich von der 
Fassade bis 2.4 Meter in den Platz hinein, was Tischreihen mit sechs Sitzplätzen ermöglicht. Die 
restlichen Aussenflächen sind von den Fassaden weggerückt und unter dem Baumdach angeordnet. 
Damit wird die historische Fassadenfront freigespielt und es wird in Zukunft möglich sein entlang der 
Fassaden zu flanieren. Die Schiffländi wird dadurch optisch vergrössert und die Besucherströme werden 
nicht wie heute durch die Mitte, sondern auf mehrere Bereiche verteilt. Gleichzeitig wird die Sichtbarkeit 
der Restaurants erhöht. Auf der einen Seite ist das Restaurant-Innere sichtbar und auf der anderen Seite 
laden die Terrassenflächen zum Aufenthalt ein. Eine räumliche Trennung zwischen den einzelnen 
Terrassen wird durch herausnehmbare transparente Windschutzelemente und zwei Quergassen 
geschaffen. Von den Quergassen aus können die Gastro-Betriebe die Terrassengäste direkt bedienen. 
Ausserdem werden Buffets mit Strom zur Verfügung gestellt, sodass Kaltgetränke direkt von der 
Terrasse aus serviert werden können, was zu einer deutlichen Vereinfachung des Services führt. 

Der Höhenunterschied zwischen dem Platzbereich und den Restaurantzugängen wird ähnlich wie bei 
den Hauseingängen im südlichen Bereich der Schiffländi über Eingangspodeste mit 
behindertengerechten Rampen überwunden. Die neuen Eingangspodeste bilden zusammen mit den 
bestehenden Eingangstreppen über die ganze Länge der Fassadenfront eine Zwischenzone. Die 
Eingangspodeste schaffen repräsentative Eingangssituationen. Die direkten Anwohner können vor ihren 
Häusern z.B. einen kleinen Sitzbereich oder Vorgarten einrichten. 

Zwei besondere Gestaltungselemente bilden auf der Schiffländi einen räumlichen Schwerpunkt, ohne 
die Sichtbeziehungen zu stören. Vor dem Gebäude Suumetzg befindet sich ein Pavillon. Ein überdachter, 
flexibler Raum, der ganzjährig als Treffpunkt, Bühne oder Sitzgelegenheit von Touristen und Einwohnern 
genutzt werden kann. Der Pavillon ist aus Stahl gefertigt und stellt durch seine Gestaltung als Schiffs- 
und Spantenstruktur einen Bezug zur Schiffländi und ihrer Schifffahrtsgeschichte her. 

Zur Abkühlung bei hohen Temperaturen steht vor den Aussenterrassen ein grosser Brunnen aus 
Kunststein zur Verfügung. Die kühlende Wirkung des Brunnens wird zusätzlich durch drei Düsen 
verstärkt, die das Wasser versprühen und so die angrenzenden Terrassen abkühlen. Der heute 
bestehende Schlipf am nordwestlichen Ende der Schiffländi wird zurückgebaut und durch eine 
Treppenanlage ersetzt. Über die Sitzstufen entsteht ein Zugang zum Wasser mit freiem Blick auf den 
Rhein. Die überbreiten Stufen laden zum Verweilen und zur Begegnung in der Abendsonne ein. 

Die Schiffländi ist heute eine sonnenexponierte, nur wenig beschattete und grossflächig versiegelte 
Fläche. Hinzu kommt noch die Hitzerückstrahlung von der durchgehenden Fassadenfront. Der neue 
Baumhain wirkt diesem entgegen: Die Bäume spenden Schatten, verdunsten Wasser und verbessern 
das lokale Klima. Die Kronen bilden mit Ihren feingliedrigen und hellen Blättern einen stimmungsvollen 
Raum und verleihen dem Platz durch ihr lichtes, malerisches Blätterdach ein südländisches Flair. 

Drei deutlich unterscheidbare Belagstypen unterstützen die Orientierung auf dem Platz: Die 
durchgehende Belagsfläche aus einem hochwertigen Asphaltbelag in leicht rot-rosa Einfärbung führt die 
Nutzenden zu den verschiedenen Platzbereichen. Die grossen seitlichen Bodenflächen erhalten einen 
wasserdurchlässigen Kiesbelag und die zentrale Bodenfläche einen behindertengerechten 
Wackenpflasterbelag. Die Versiegelung wird auf die nutzungsbedingt notwendigen Flächen minimiert. 
Die entsiegelten Flächen weisen eine geringere Wärmespeicherung auf. Gleichzeitig wird damit das 
Retentionsvermögen vergrössert. Dies führt zu einer höheren Verdunstung, da die Bodenfeuchte länger 
zurückgehalten wird und lokal Verdunstungskälte entsteht. 

Der Anteil der begrünten Flächen wird durch die übergrossen Baumscheiben mit standortgerechter 
Ansaat und der Aufwertung der bestehenden Vorgärten mit standortgerechten, wärmeliebenden Stauden 
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und Kleinsträuchern vergrössert. Die bestehenden Bäume im südlichen Bereich der Schiffländi werden 
so weit wie möglich in den Baumhain integriert und sorgen von Anfang an für eine Beschattung des 
Platzes. In der Zwischenzeit wachsen die neu gepflanzten Bäume heran und übernehmen nach und nach 
die Schattenfunktion der alten Bäume. Leider müssen die bestehenden Bäume aufgrund ihres 
Lebensalters sukzessive gefällt und durch neue Bäume ersetzt werden. 

4.2.1 Klima/Ökologie 

Zur Bestimmung der Aufenthaltsqualität und zur Bewertung der Tagsituation wird der 
humanbioklimatische Index PET (Physiologisch Äquivalente Temperatur), als thermischer Index zur 
Kennzeichnung der Wärmebelastung herangezogen. PET beschreibt und quantifiziert die Auswirkungen 
der thermischen Umgebung des Menschen in thermo-physiologischer Hinsicht. Der Index beruht auf der 
Energiebilanz des menschlichen Körpers. Für die PET wurde eine Bewertungsskala festgelegt, die das 
thermische Empfinden und die physiologischen Belastungsstufen quantifizieren (z. B. Starke 
Wärmebelastung ab PET 36 °C). 

Die für die Schiffländi vorgesehenen Massnahmen zur Hitzeminderung machen die Auswirkungen auf die 
thermische Situation am Tag und in der Nacht deutlich. So führt die Realisierung zu einer Abnahme der 
Wärmebelastung sowohl am Tag als auch in der Nacht. 

Die Fokussierung auf den zukünftigen Gastronomiebereich zeigt die Effekte noch deutlicher. Es zeigt 
sich, dass die Umgestaltung hier zu einer bedeutsamen Verbesserung der Aufenthaltsqualität führt. So 
führt der Baumhain in Verbund mit dem Brunnen sowie den Sonnenschirmen zu einem Rückgang der 
gefühlten Temperatur um mehr als 5 ° C. Die Lufttemperatur wird um 1.8 °C reduziert. 

Zur Verdeutlichung der Ausprägung der PET als massgeblichen Parameter für die Einschätzung der 
Wärmebelastung am Tag lassen sich die Belastungskategorien in Form von Balkendiagrammen 
darstellen. Abgebildet wird der prozentuale Anteil der Klasse an der Bilanzfläche, welche in Summe 
100 % ergibt. Die Flächenbilanz für das Basis- und Planszenario für den Gastronomiebereich zeigt 
Abbildung 1. So sind gegenwärtig ca. 96 % der Fläche einer starken bzw. sehr starken Wärmebelastung 
zuzuordnen, was auf die intensive Sonneneinstrahlung zurückzuführen ist. Auf lediglich 3.6 % der Fläche 
liegt eine mässige Belastung vor. 

Im Planszenario steigt der Flächenanteil mit hoher Aufenthaltsqualität auf ca. 76 % an, was vor allem auf 
die Verschattung zurückzuführen ist. Die Massnahmen zeigen somit eine hohe Wirksamkeit und 
verbessern die bioklimatische Situation signifikant. 



 
 

  Seite 8/17  
 

Betrachtet man die Situation über den unbebauten Aussenraum über der gesamten Schiffländi, 
zeichnen sich aufgrund der intensiven solaren Einstrahlung vor allem die versiegelten Areale im 
zentralen Bereich der Schiffländi mit hohen Werten von bis zu 39 °C ab (sehr starke Belastung). Dies 
spiegelt sich in einem Flächenanteil von 4.6 % im Basisszenario wider (Rot). Im Planszenario tritt diese 
Belastungskategorie nicht mehr auf. Der Bereich mit starker Belastung (Orange) geht von 37.5 % im 
Basisszenario auf 34.1 % im Planszenario zurück. Siehe untere Abbildung «Flächenbilanz der PET für 
Basisszenario (links) und Planszenario (rechts) für die Schiffländi. 

Abbildung 1 
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Der Flächenanteil mit einer mässigen bzw. schwachen Wärmebelastung steigt im gesamten Bereich der 
Schiffländi um 8 Prozentpunkte von 57.9 % auf 65.9 % an. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die vorgesehenen Massnahmen zur Hitzeminderung 
einen substanziellen Beitrag zur Steigerung der Aufenthaltsqualität auf der Schiffländi, vor allem im 
Bereich der Gastronomiefläche, leisten werden. Insbesondere die Baumgruppen schaffen 
zusammenhängende Aufenthaltsbereiche mit moderater Wärmebelastung und führen zu einer 
sinnvollen Neugliederung und Gestaltung der Aufenthaltsräume. 

4.2.2 Verkehrsregime 

Das zukünftige Verkehrsregime sieht eine möglichst verkehrsfreie Schiffländi vor. Die vorhandenen PKW-
Parkplätze werden allesamt aufgehoben. Die Zufahrt zur Schiffländi ist für den Zubringerdienst, analog 
der Altstadt, nur noch zwischen 18.00 - 11.00 Uhr, gestattet. Anwohnende können mit polizeilicher 
Bewilligung uneingeschränkt zu ihren Liegenschaften gelangen. Das Velofahren ist zwischen der 
Häuserfassade und den Restaurantterrassen während der Hauptöffnungszeiten der Gastronomie gar 
nicht und auf dem restlichen Platz nur im Schritttempo gestattet. Die Zufahrt zu den Liegenschaften 
erfolgt um die Suumetzg via Choligass in die Undergass und Metzgass. Ausschliesslich die Zufahrt zur 
Schwarzhorngass und Bärengass erfolgt über die Schiffländi. Mit dem Wegfall des Suchverkehrs 
aufgrund der fehlenden Parkplätze und der eingeschränkten Zufahrt lediglich für Anwohnende und 
Zubringerdienst, kann das Verkehrsaufkommen an der Schiffländi deutlich reduziert werden. 
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4.2.3 Lichtplanung 

In Verlängerung des Uferweges wird der Fussgänger in der Nacht auf die Schiffländi geführt. Wie eine 
Kette reihen sich die Mastleuchten in der Platzmitte über die unterschiedlichen Platzbereiche 
aneinander und strahlen durch das Baumdach nach unten. Durch die Reflexion des Lichts vom Boden 
wird das Baumdach indirekt aufgehellt. Am Tag ist die reduzierte Form der ausgesuchten Mastleuchte 
eher unauffällig. Die Mastleuchten sind so angeordnet, dass sie weder im Fahrbereich noch den 
Veranstaltungen im Weg stehen. Zusätzliche Poller entlang der Uferkante markieren den aktiven 
Platzbereich. Sie strahlen einseitig vom Wasser weg nach innen. Über die niedrige Höhe bleibt der Blick 
auf den Rhein ungestört. Die Poller dienen unter anderem als Sicherheitszeichen zum Wasser hin und 
geben kein Licht in den dunklen Flussraum, d.h. sie verursachen keine störenden Lichtemissionen auf 
den Rhein. 

Im Sommer werden die Restaurantterrassen mit einheitlichen Lichterketten akzentuiert und werden 
abends zum Mittelpunkt des Platzes. Durch das Streulicht der Lichterketten auf die hellen Fassaden 
findet im Sommer eine leichte Aufhellung der Fassaden statt. Die Lichterketten für die 
Restaurantbereiche sind komplett demontierbar mit Hülsen im Boden, d.h. im Winter kommen eher die 
mittigen Mastleuchten zur Geltung, die im Sommer in diesem Bereich niedrig gedimmt sind. 
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4.2.4 Sitzstufen 

Anstelle des bestehenden Schlipfs werden Sitzstufen zum Rhein erstellt. Dadurch entsteht für die 
Besuchenden ein attraktiver Aufenthaltsort, welcher an der Schiffländi einen Wasserzugang schafft. 

 

4.2.5 Pavillon 

Der Pavillon ist ein vielfältig nutzbarer Ort. Die lange Bank vor der ersten Stützenreihe dient gleichzeitig 
als Windschutz. Die gesamte Konstruktion des Pavillons besteht aus Stahl. Um der Hitzeentwicklung 
entgegenzuwirken, ist der Pavillon in hellen Farben gehalten. Der Pavillon ermöglicht den Steiner 
Vereinen eine neue Möglichkeit zur Durchführung von Veranstaltungen und Konzerten. Gleichzeitig dient 
der Pavillon auch Schifffahrtsgästen als Wetterschutz bei Wartezeiten auf das nächste Kursschiff.  
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4.2.6 Aussenterrassen 

Die Terrassenfläche direkt an der Fassade wird in zwei unterschiedliche Bereiche unterteilt: den 
Nutzungsbereich und den Feuerwehrzufahrtsbereich. Der Nutzungsbereich erstreckt sich bis 2.4 Meter 
ab der Fassade, während der Feuerwehrzufahrtsbereich bis 2 Meter ab der Fassade reicht. Innerhalb der 
verbleibenden 40 Zentimeter dürfen keine festen Bauten wie Windschutzelemente oder Betonpodeste 
montiert oder platziert werden. Innerhalb der Terrassenfläche direkt entlang der Fassade sind keine 
festen Elemente wie Blumentöpfe und Sonnenschirme erlaubt. Ein Sonnenschutz kann an der Fassade 
montiert werden. Diese Lösung erlaubt es den Gastronomen direkt an der Fassade einen Tisch bzw. zwei 
Tische mit bis zu sechs Sitzplätzen in der Tiefe zu platzieren. Damit kann im Vergleich zur Studie eine 
Verbesserung zur Nutzung der Fläche direkt an der Fassade für die Gastronomen erzielt werden. Die 
Gastronomiebetriebe erhalten auf ihren Aussenflächen ein Buffet mit Stromanschluss (Grundinstallation 
im Rahmen des Projekts). Möchten die Gastronomiebetriebe nebst Strom auch Wasser am Buffet, ist 
dies unter Mitfinanzierung der Gastronomiebetriebe möglich. Zudem können Windschutz- sowie 
Sonnenschutzelemente aufgestellt werden. Dadurch wird ein zusätzlicher Wetterschutz zu den Bäumen 
erreicht, was die Aufenthaltsqualität im Aussenbereich nochmals steigert.  

Die vier Gastronomiebetriebe erhalten dieselbe Aussengastronomiefläche wie bis anhin: 

Restaurant Aussengastronomiefläche 

Schiff 117 m2 

Wasserfels 246 m2 

Uferlos 138 m2 

Rheingerbe 96 m2 

Für die bestehenden Podeste an der Schiffländi erhalten die Gastronomiebetriebe eine 
Ausgleichszahlung in Höhe des buchhalterischen Restwerts. 
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4.2.7 Weitere Elemente 

Der geplante Brunnen samt Wasserspiel auf der Schiffländi erhöht die Aufenthaltsqualität auf der 
Schiffländi und bringt den Kindern spielerisch das Element Wasser näher. Eine auf den ersten Blick 
ersichtliche Veränderung erfährt das Einstiegsportal zur Anlegestelle der URh. Der aktuelle blaue Balken 
wird durch ein zurückhaltendes Einstiegsportal ersetzt, welches sich mit seiner Gestaltung gut in das 
historische Ortsbild integriert und nicht mehr als störendes Element wahrgenommen wird. 

Auf der Schiffländi werden an verschiedenen Orten Sitzbänke, Liegen sowie Picknicktische aufgestellt. 
Diese Elemente können durch Besuchende sowie Einwohnerinnen und Einwohner gleichwohl genutzt 
werden.  
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5 Kreditantrag 

Untenstehender Tabelle können die Kosten des Kreditantrags entnommen werden. Es ist allgemein 
bekannt, dass die Preisentwicklung auch im Bauwesen zurzeit sehr dynamisch ist. Die 
Kostengenauigkeit beträgt ±15 %. Es ist keine Teuerung ausgewiesen. Fallen aufgrund der Teuerung 
Zusatzkosten an, werden diese im Rahmen der Kreditabrechnung transparent ausgewiesen. 

Investitionskosten Betrag in CHF 

Vorbereitungsarbeiten  

Bestandsaufnahmen, Sondierungen 3'000.00 

Abbrüche, Demontagen, Rodungen 330'000.00 

Reserve 17'000.00 

Total BKP 1 Vorbereitungsarbeiten, inkl. 8.1 % MWST 350'000.00 

Umgebungsarbeiten  

Vorbereitungsarbeiten 110'000.00 

Erdarbeiten und Geländegestaltung 153'000.00 

Rohrleitungen, Rinnen, Schächte und Drainagen 188'000.00 

Beläge 1'270'000.00 

Grünflächen 257'000.00 

Begrünung 300'000.00 

Einfriedungen und Metallbauarbeiten 85'000.00 

Ausstattungen und Geräte 445'000.00 

Elektroanlagen 230'000.00 

Trassenbauten 216'000.00 

Pavillon 290'000.00 

Sitzstufen/Zugang Wasser 230'000.00 

Rampen Eingangspartie Fassade 20'000.00 

Sanierung Ufermauer Ost 151'000.00 

Brunnen 140'000.00 

Honorare 1'075'000.00 

Reserve 210'000.00 

Total BKP 4 Umgebungsarbeiten, inkl. 8.1 % MWST 5'370'000.00 
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Nebenkosten  

Bauherrenkosten, Bedarfsplanungen 5'000.00 

Bewilligungen, Gebühren 13'000.00 

Vervielfältigungen 79'000.00 

Gutachten 3'000.00 

Total BKP 5 Nebenkosten, inkl. 8.1 % MWST 100'000.00 

Zusammenfassung 

BKP Beschrieb Betrag in CHF 

1 Vorbereitungsarbeiten, inkl. MWST 350'000.00 

4 Umgebungsarbeiten, inkl. MWST 5'370'000.00 

5 Nebenkosten, inkl. MWST 100'000.00 

 Total Erstellungskosten, inkl. MWST 5'820'000.00 

Das Projekt «Neugestaltung Schiffländi» ist Teil des Geschenks der Jakob und Emma Windler-Stiftung im 
Rahmen des 30-jährigen Bestehens der Stiftung. Die entstehenden Kosten werden vollumfänglich durch 
die Jakob und Emma Windler-Stiftung übernommen. Für die Stadt Stein am Rhein entstehen keine 
Kosten im Zusammenhang mit der Neugestaltung der Schiffländi. 

5.1 Folgekosten 

Mit der Neugestaltung der Schiffländi entstehen keine wesentlichen Mehrkosten. Die Unterhaltskosten 
für die Belagsflächen sind in etwa identisch mit den heutigen Kosten. Die Unterhaltsarbeiten an den 
Bäumen verursachen in den ersten beiden Jahren zusätzliche Kosten. Diese sind aber bereits im Projekt 
berücksichtigt. Danach wird das Bauamt/Forst die Baumpflege übernehmen. Die Stromkosten werden 
voraussichtlich mit den neuen und zusätzlichen Beleuchtungselementen leicht steigen. Die aktuelle 
Beleuchtung ist jedoch weder tier- noch umweltfreundlich und entspricht auch nicht den heutigen 
Sicherheitsstandards. Die Beleuchtung benötigt auch ohne Neugestaltung eine Anpassung.  

  



 
 

  Seite 17/17  
 

6 Termine und Projektorganisation 

Bei einem genehmigten Baukredit anlässlich des Urnengangs vom 9. Juni 2024 ist in der zweiten 
Jahreshälfte 2024 die Erarbeitung des Bauprojekts und die Durchführung des 
Baubewilligungsverfahrens vorgesehen. Die Unternehmerausschreibungen erfolgen gemäss den 
Anforderungen des öffentlichen Vergabewesens. Insbesondere bei den Einladungsverfahren und bei 
freihändigen Vergaben soll das ortsansässige Gewerbe berücksichtigt werden. Der Baubeginn ist auf 
Ende der Tourismussaison 2025 geplant, die Freigabe der neugestalteten Schiffländi erfolgt ein halbes 
Jahr später, im Frühling 2026.  

Für die weitere Begleitung des Projekts wird die gleiche Arbeitsgruppe wie in der Projektierungsphase 
eingesetzt. Auch in der nächsten Phase ist eine Unterstützung durch einen externen Bauherrenberater 
vorgesehen. 

7 Empfehlungen des Stadtrats 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Stadtrat empfiehlt Ihnen, ihn in seinen Bestrebungen zur Neugestaltung der Schiffländi zu 
unterstützen und dem Baukredit von CHF 5'820'000.00 für die Neugestaltung der Schiffländi 
zuzustimmen. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 
Stadtpräsidentin Stadtschreiber 



        EINWOHNERRAT STEIN AM RHEIN  

Einwohnerrätliche Kommission  

Bau Liegenschaften Werke Sicherheit und Umwelt, BLWSU 

 

Termin / Zeit: 12.03.2024 / 19.00 – 20.30 h 

Ort: Asyl, Steffenauerzimmer 

Anwesend 

Vorsitz:  Claudio Götz (cgö) 

Bericht: Claudio Götz (cgö) 

Weitere Mitglieder:  David Böhni (dbö) 

 Daniel Ochsner (doc)  

 Boris Altmann (bal) 

entschuldigt: Markus Vetterli (mve) 

 
 
Bericht und Antrag Kommission BLWSU zHd. Einwohnerrat zum «Baukredit für die 
Neugestaltung der Schiffländi»: 
 
 
Die Kommission BLWSU hat an zwei Sitzungen die Vorlage behandelt. An einer ersten Sitzung 
wurde der Stadtrat, vertreten durch den Hochbaureferenten Christian Gemperle, Werkreferentin 
Irene Gruhler Heinzer und Immobilienreferent Ueli Böhni, detailliert und eingehen befragt zu 
verschiedenen Aspekten der Vorlage wie Vorgehen, Verkehrssituation, Gestaltungselemente, 
Gastronomie, Feuerwehrzufahrten, etc. Der SR konnte alle Fragen der Kommission detailliert 
beantworten. Die Kommission hat danach beraten. 
 
Die Beschlussfassung hat folgendes Resultat ergeben: 
Zustimmung: 3 Stimmen / Ablehnung: 2 Stimmen 
 
Die Kommissionsminderheit hat aufgrund der divergierenden Sichtweisen und Argumente 
beschlossen, einen Minderheitsantrag an den Rat zu stellen. 
 
Bericht der befürwortenden Kommissionsmehrheit: 
 
Folgende positiven Aspekte und zustimmenden Überlegungen bewogen die Mehrheit der 
Kommission zum Ja zur Vorlage.  



 Das angewandte Verfahren hinsichtlich der Mitwirkung, Transparenz und dessen 
professioneller Begleitung sowie Kommunikation: Hier konnte vom SR plausibel dargelegt 
werden, dass das gewählte Standardverfahren klare Vorgaben macht, die korrekt und 
umfassend umgesetzt wurden. Dieses sieht keine Varianten vor, sondern die Ausarbeitung 
eines Projektes. Im Verfahren  wurde den verschiedensten Anspruchsgruppen, inkl. 
Gastwirte, die Möglichkeiten gegeben sich in den entscheidenden Zeitpunkten des 
Verfahrens zu äussern und ihre Anforderungen zu platzieren. Zudem wurde beim sich 
abzeichnenden Konflikt mit den Gastwirten intensiv nach Lösungsmöglichkeiten gesucht. 

 Unabhängig vom gewählten Projektentwurf zeigte sich in der Detailausarbeitung, dass die 
Podeste der Restaurants in der heutigen Form, die ursprünglich aus saisonalen, resp. 
provisorischen Bewilligungen herrührt, feuerpolizeilich gar nicht mehr bewilligungsfähig sind 
und deshalb kein Bestandteil der Zukunft der Schiffländi sein können: Es sind künftig 
aufgrund der Gebäudehöhen und der engen Zufahrten in den rückseitigen Gassen auf Seite 
Schiffländi maximal 2.40m breite Podeste möglich. Dies wurde als Entgegenkommen 
gegenüber den Gastwirten als nachträgliche Projektanpassung auch so aufgenommen – 
mehr ist in diesem zentralen Konfliktpunkt rechtlich gar nicht möglich. Deshalb erübrigen 
sich aus Sicht der Kommissionsmehrheit auch alternative Projektentwürfe, die in Richtung 
Erhaltung der heutigen Restaurationsstruktur zielen, wie dies die Gastwirte wünschen. 

 Es konnte plausibel gezeigt werden, dass diese harten feuerpolizeilichen Randbedingungen 
erst in der Detailausarbeitung eruiert werden konnten und somit nicht Bestandteil der 
Ausschreibung des Wettbewerbs sein konnten. Sie hätten aber so oder so bei jedem 
Projekt umgesetzt werden müssen. 

 Die breite Abstützung der Gremien. In den Beurteilungs- und Gestaltungskommission haben 
verschiedene Experten und Interessenvertreter Einsitz genommen. So konnten die 
getroffenen Entscheidungen ebenfalls breit abgestützt werden.  

 Die Schiffländi gehört allen und soll die Wünsche aller berücksichtigen. Es ist im Projekt 
gelungen, die wichtigen Wünsche breiter Bevölkerungskreise, die sich am offiziellen 
Partizipationsverfahren beteiligten, einzubeziehen. Dazu gehören u.a. die Bäume. Wenn 
jetzt manche z.B. lautstark eine Schiffländi ohne Bäume monieren, dann hätten sie dies 
damals in die Umfrage einbringen müssen. Die Versuche betrofffener Gastwirte, ihre 
Partikularinteressen nun im Nachgang durchzusetzen, ist verständlich, aber muss hinter der 
Gestaltung des öffentlichen Raumes für breite Bevölkerungsbedürfnisse zurückstehen. 
Zudem wurde einiges getan, um diesen Bedürfnissen Rechnung zu tragen, vgl. z.B. unten 
zum Verkehr/Sicherheit. 

 Mit der Planung wurde insbesondere der Klimasituation Rechnung getragen. Durch das 
Anlegen von sickerfähigen Bodenbelägen, die Begrünung und durch das Pflanzen von 
Bäumen können die Temperaturen an Hochsommertagen deutlich reduziert werden. 
Ebenfalls die durchdachte umweltschonende Beleuchtung trägt hier wesentlich zu einer 
hohen Nachhaltigkeit für die Umwelt bei. 

 Nebst den oben genannten Umweltaspekten tragen auch die Sitzgelegenheiten, wie 
verschiedene Bänke, Liegen und als Highlight, die Rheintreppe, zu einer hohen 
Aufenthaltsqualität bei.  

 Die Schiffländi ist als Fussgängerzone mit Auto- und Velofahrverbot konzipiert. Durch das 
Aufheben der Parkplätze wird der Verkehr deutlich reduziert. So haben künftig 
ausschliesslich Anwohner mit total 18 Garagen an wenigen Gassen noch die Erlaubnis, 
über die Schiffländi zu ihren Liegenschaften zu fahren. Alle anderen privaten Zufahrten 
werden  über die Altstadtgassen nördlich der Schiffländi geschehen. Dies verbessert die 
Verkehrssicherheit deutlich.  



 Es sind diverse Beispiele bekannt, wo Gastropersonal unter wesentlich schwierigen 
Verkehrsbedingungen arbeiten. Zudem wurde die Sicherheitssituation des Personals im 
Schiffländi-Aussenraum von Fachleuten genau analysiert: Auch sicherheitstechnisch sind 
die künftigen Arbeitsverhältnisse konform. Die nachträgliche Integration von Buffetts für den 
Gastroaussenbereich erspart – zusammen mit elektronischen Möglichkeiten wie technische 
Übermittlung von Bestellungen in die Küche – viele Wege für das Personal. 

 Anlieferungen zu Gewerbeliegenschaften sind weiterhin über die Schiffländi möglich, jedoch 
zeitlich beschränkt auf die frühen Morgenstunden mit sehr geringer Fussgängerfrequenz 
und geschlossenen Gastrobetrieben. 

Zu bedenken sind weiter die finanziellen Folgen einer Ablehnung: Bei einem Nein zum Projekt 
vor dem Rat oder dem Volk sind die Planungskosten vollumfänglich durch Steuergelder zu 
decken, weil die Windlerstiftung nur noch Projektierungskosten übernimmt, wenn Projekte auch 
umgesetzt werden. Diese Kosten belaufen sich bis heute auf rund 400'000 Franken. Diese 
Kostenrisiken würden im Falle der Planung von Alternativvarianten nochmals deutlich steigen, 
auf wohl über 600'000 Fr. 
Und es ist unklar, ob und in welcher Form die Windlerstiftung bei einem Nein ihr 
Jubiläumsgeschenk «Schiffländigestaltung» aufrecht erhalten würde. 
 
Negative Aspekte des Projekts: 
Ein Mitglied der befürwortenden Mehrheit teilt gewisse Bedenken der ablehnenden Minderheit 
(vgl. unten), insbesondere bezüglich Verkehrssituation und Sicherheit des Personals. 
 
Antrag der befürwortenden Kommissionsmehrheit: 
Die Kommissionsmehrheit der BLWSU beantragt dem Einwohnerrat, dem Antrag des Stadtrats 
zur Kreditvorlage «Baukredit für die Neugestaltung der Schiffländi» zuzustimmen. 
 
 
 
 
  



Bericht der ablehnenden Kommissionsminderheit 
 
Die Kommissionsminderheit möchte zum Ausdruck bringen, dass sie das Projekt nicht 
kategorisch ablehnt. Vielmehr geht es darum einen politischen Prozess zu starten, der diesen 
Namen auch verdient. Nur Ja oder Nein zu sagen, bei einem so wichtigen Projekt für Stein am 
Rhein, erachtet sie als nicht zielführend für eine breite Zustimmung in der Bevölkerung.  
 
Nichtsdestotrotz bewertet sie folgende Aspekte als positiv: 

 Die Aufenthaltsqualität wird durch die ergriffenen gestalterischen Massnahmen, wie 
Beschattung durch Bäume, Sitzmöglichkeiten, Rheintreppe, etc. deutlich gesteigert. 

 Die Aufhebung der Parkplätze und dem damit reduzierten Verkehr trägt weiter zur 
gesteigerten Aufenthaltsqualität bei. 

 
Folgende Aspekte bewertete die Kommissionminderheit als negativ: 

 Das Studienverfahren, mit den vom Stadtrat sich selbst auferlegten Rahmenbedingungen, 
erachtet die Kommissionsminderheit als suboptimal. Der Stadtrat hat sich dazu verpflichtet 
ein Projekt auszuwählen und weiterzubearbeiten. Es lässt keine substanziellen Änderungen 
mehr zu. Eine Variante kann der Stadtrat von sich aus nicht erarbeiten. 

 Die Durchquerung an den Häuserfassaden an den Gastronomiebetrieben ist für das 
Service-Personal der Gastronomiebetriebe potenziell gefährlich. Zwar soll in diesem 
Bereich ein komplettes Fahrverbot auch für Velos gelten, wie dies technisch und 
organisatorisch durchgesetzt werden soll, bleibt offen. 

 Die Verlagerung des verbliebenen Verkehrs der Anwohner über die Altstadtgassen nördlich 
der oben besagten Häuserzeile ist nicht ideal. 

 Dass die Gastronomielösung aufgrund der Feuerwehrzufahrten als quasi alternativlos 
dargestellt wird, obwohl dies keine Anforderungen im Studienauftrag war, erscheint 
fragwürdig. Sollte dies so sein, hätte diese Anforderung zwingend in den Studienauftrag 
gehört. 

 Die angegeben Unterhaltskosten von CHF 10'000 erscheinen wenig plausibel. Bedenkt man 
die Mehraufwände bei der Baumpflege und die wiederkehrende Reinigung der Rheintreppe 
um zwei Beispiele zu nennen, werden diesen Betrag schon bei weitem übersteigen. 

 
Die genannten negativen Aspekte überwiegen, weshalb die Kommissionsminderheit dem 
Einwohnerrat die Rückweisung des Projekts beantragt mit dem Auftrag eine Variante 
auszuarbeiten und dem Einwohnerrat vorzulegen mit dem Ziel dem Stimmvolk eine Auswahl zur 
Abstimmung zu bringen und so eine hohe Akzeptanz zu erreichen.  
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